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Die internationale Beſetzung Wilnas. 
Genf, 10. ebr. (M T. B.) PDie polniſcht Regiexung hat 

dem Wilkerbundrat dos Berſprechen gegeben, daß ſte die 
Truppen des Generals Zeligowsli etappenwelſe nor der An⸗ 
tunft der internationalen Detachements zurückziehen würde. 
Undererſelts ſtimmt ſie der Reorgantſatton des Gebletes gu, 
ua alls polniſchen Elemente ausgeſchaltet werden ſollen. Der 
Völkerbundrat wird dem Wunſche Litauens Rechnung tragen 
0, ſich bei verſchledenen Mächten fllr die Anerkennung ein⸗ 
tßen. 

  

Die Sitzung des Völkerbundrates, 
die am 21. Februar in Genf eröffnet werden ſollte und auf 
der auch die Danziger Frage zur Erörterung ſtehen wird. ſoll 
nach einer Meldung des „Tenips“ zu derſelben Zeit in Paris 
ſtattfinden. * 

  

Gegen die kommuniltiſchen Gewerkſchafts⸗ 
zerſtõrer. 

Der Vorſtand des Deutſchen Metallarbeiterverbandes 
wendet ſich im „Vorwärts“ in einem Aufruf an die Mit⸗ 
glieder des Verbandes gegen die Abſicht der kommuniſliſchen 
Metallarbelter von Berlin, Ende Februar eine Melall⸗ 
arbeiterreichskonferenz einzuberufen. Der Borſtand warnt 
die Mitglieder vor der Teilnahme an dieſer Konſerenz, die 
nur die Zerſtörung des Metallarbeiterverbandes bezweckt. 

Das Ententekapital in Elſah⸗Lothringen. 
Paris, 10. Febr. Die Agence Havas meldet aus London, 

in Großbritannien werde die Antunft einer Gruppe franzö⸗ 
ſſcher Induftrleller erwartet, die über ein Abtommen mit 
engliſchen Induſtriellen unterhandeln ſoll. Es handele ſich 
dierbel um die in Elſaß⸗Lothringen gewonnenen Kali⸗ 
mengen, zu deren Verarbeitung die Franzoſen die nötigen 
Einrichtungen nicht beſäßen. England beſite dieſe Einrich⸗ 
tungen, und es handle ſich darum, zwiſchen don franzöſiſchen 
und den engliſchen Unterhändlern eine Arbeitsgemeinſchaft 
durchzuführen. 

  

  

Einſchränkung der amerikaniſchen 
Einwanderung. 

London, 10. Febr. Nach einer Reutermeldung aus 
Waſhington hat der Ausſchuß des Senats für Einwonde⸗ 
rungsfragen einſtimmig einen Geſetzesvorſchlag angenom⸗ 
men. der beſtimmt iſt, an die Stelle der vom Repräſentanten⸗ 
heuſe angenommenen Geſetzesvorlage zu treten. Wenn die⸗ 
ſer Gegenvorſchlag vom Kongreß angenommen wird, ſo 
werbe die höchſte Zahl fremder Einwanderer auf 35 000 
jährlich feſtgeſett. 

  

Die Reichsreglerung erkennt den Achtſtunden⸗ 
taa für die Beamten nicht an. 

Wie eine Berliner Korreſpondenz von zuſtändiger Stelle 
erfährt, hat das Reichskabinett für die Regelung der Arbelts⸗ 
zeit der Beamten neue Richtlinien aufgeſtellt. Danach be⸗ 
tägt die Dienſizeit wöchentlich mindeſtens 48 Stun⸗ 
den. Für eine Ueberſchreitung dieſer Zeit wird eine Ver ⸗ 
gütung nicht gewährt. (Ein neuer Beitrag für den Nutzen, 
den die Weigerung der Unabhängigen im vorigen Sommer, 
an der Bildung der Reichsreglerung teilzunehmen, der Ar⸗ 
beiter⸗, Ungeſtellten⸗und Beamtenſchaft gebracht hat. D.Red.) 

  

Bewilligung von Lohnzuſchlägen für die Groß⸗ 
Berliner ſtädtiſchen Arbeitnehmer. 

Der Schlichtungsausſchuß Großberlin füllte am Mittwoch 
in der Angelegenheit der Tarifſtreitigkeiten zwiſchen dem 
Verliner Magiſtrat und den ſtädtiſchen Arbeitnehmern einen 
Schiebsſpruch, der vom 1. Rovember 1920 ab einen 15 pro⸗ 
zentigen Zuſchlag auf den Grundlohn vorſteht. Wie die 
Baſfiſche Zeitung“ meldet, werden die Arbeiter dieſen 
Schtedsſpruch, der ihren Forderungen weit entgegentommt, 
annéehwen. 

  

Die beleidiaten Offiziere. 
Vor dem Schöffengericht Jena wurde geſtern gegen den 

Verlagsbuchhändler Eugen Diederichs verhandelt, gegen den 
etma 200 Offisiere, die 1914 in Belgien waren, Privatklagen 
erhoben haben, wegen Verbreitung einer Vehauptung in der 
Zeitſchrift die „Tat“, der zufolge nach der Beohachtung eines 
turopäiſchen Oiplomaten jeder deutſche Offizier faſt ohne Aus⸗ 
nahme beim Elnmarſch in Belgien geſtohlen haben ſoll. Das 
Urteil lautete megen übler Nachrede auf 800 Mark Geldſtrafe. 
En Wirklichkeit dürfte die ſtraffällige Behauptung von den   
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Publinationsorgon der Freien Gewerhſchaften    
Freitag, den 11. Februar 1921 

Tatſachen kaum weſentlich abweichen, und ber geſchilderte 
Vorgang iſt ſo allgemein bekannt, daß der Rechts-pruch 
von Zena einem ebenſo ſtarken Mißtrauen degegnen wird, 
wic feinerzeit das Urtell gagen die Marburger ſtudentiſchen 
Arbeitermörder. D. Red.) 

  

Die Waffenablieferung der deutſchen 
Bevölkerung. 

Dertin. L. Febr. Rach Mitteilung des Reichskommiſſars 
für dle Entwaffnung beträgt der Zugang an abgelleferten, 
angekauften und beſchlagnahmten Waffen im Monat Januar 
18 Geſchütze, 158 Maſchtnengewehre, 9413 Gewehre, 258 Re⸗ 
volver und Piſtolen, 2389 Handgranaten. Von den angemel⸗ 
deten Waſſen der Organiſakionen ſhant bisher 871 283 Gewehre 
eingezogen. (Es wäre vplel intereſfanter, zu erfahren, aus was 
für Kreiſen die abgelieferten Waffen ſtammen, damit man 
ungefähr einen Anhaltspunkt dafür hätte, von wem etwa 
noch die meiſten Waffen zurückgehalten werden. Wieviele 
und was jür Waſſen der Organiſationen, betſplelsweiſe der 
bayeriſchen Einwohnerwehren, ſind denn blsher noch nicht 
abgellekert worden? D. Red.) 

—— 

Wie die Entente den deutſchen Wirtſchafts⸗ 
körper abſchmarotzt. 

Das „Berliner Tagoblatt“ gibt einen Ueberblick über die 
hohen Koſten, die Deutſchland aus der Unterhaltungspfllcht 
der Ententekommiſſionen erwachſen. Etwa 2500 Mitglieder 
von Ententemiſſionen leben gegenwärtig in Deutſchland auf 
Reichskoſten. Die monotlichen Berpflegungs⸗ 
gelder betragen nach Anordnung des Generals Nollet für 
den Präfidenten der Ueberwachungskommiſſton 28 50, für 
Generale 21 000, für die Oberſten und Oberſtleutnants 15 000, 
Maſore 13 500, Subalternoffiziere 12 750, Unterofftzlere 
5775 und Mannſchaften 3500 Mark. Zu dieſen 
Verpflegungsſätzen kommen die Koſten für die Quartiere, dle 
bei einzeinen Generalen monatlich rund 12 000 Mark betra⸗ 
gen. Danach bezieht alſo eln Ententehauptmann allein mit 
ſeinen Verpflegungsgelbern bei freier Wohnung mehr als der 
deutſche Reichskanzler. (Das iſt in der Tat eine ebenſo be⸗ 
Reny wie graufame Methode der „Wledergutmachung“. D. 

ed.) 

  

Betriebsräteerſatz in Malien. 
Rom. 8. Febr. Die Regierung hat dem Bureau der Kam⸗ 

mer einen Geletzentwurf über die Kontrolle der Induſtrien 
durch die Arbeiter eingereicht. Der Entwurf erläutert den 
Zweck der Kontrolle und zählt die Art der Induſtrien auf, in 
denen die Arbeiterkontrolle eingerichtet werden kann, wobei 
die Staatsbetriebe und die neuen Induſtrien auf eine Zeit 
von vier Jahren ausgeſchloſſen ſein ſollen und außerdem die⸗ 
jenigen Betriebe, die weniger als 60 Arbeiter beſchäftigen. 

  

Die Gewerkſchaftsbewequng in Schweden. 
Das verfloſſene Jahr war eines der erfolgreichſten fur die 

ſchwediſchen Gewerkſchaften. Im Laufe des Jahres haben 
die Unternehmer in den verſchiedenſten Induſtriezweigen ihre 
Arbeiter ausgeſperrt. Die bedeutendſte Ausſperrung erfolgte 
in der Holzbearbeitungsinduſtrie und bieſe dauerte ſehr lange. 
Dann kam die Maſchinen⸗ und Eiſeninduſtrie an die Reihe, 
letztere hat nicht weniger ols 80 000 Arbeiter ausgeſperrt. Der 
Grund der Ausſperrung war, daß die Arbeiter nach der Ein⸗ 
führung bes achtſtündigen Arbeitstages ein Entgelt für den 
dadurch entſtandenen Lahnverluſt — bei Aktordarbeit — 
jorderten. Nach zweimonatigem bitteren Kampf iſt endlich 
eine Einigung erreicht worden. Sehr lange hat der Streik in 
der Bauinduſtrie gedauert. Er wurde erſt im November vori⸗ 
gen Jahres beigelegt. Die landwirtſchaftlichen Arbeiter 
hoben ebenfalls eine kräftige Bewegung durchgeführt. Dann 
kamen die Kämpfe der Bergbauarbeiter, der Textilarbeiter 
und der Arbeiter in der chemiſchen Induſtrie. So hat ein 
bedeutender Teil der Arbeiterſchaft im Laufe des ganzen 
Jahres heftige Kämpfe um die Exiſtenz führen müſſen. 

Dle ſchwediſchen Gewerkſchaften haben rieſige Summen 
fuͤr die Unterſtötzung dieſer Bewegungen verwendet. Der 
Gewerkſchaftsbund von Schweden hat 1 130 000 ſchwediſche 
Kronen dafür ausgegeben. Der Metallarbeiterverband ver⸗ 
wendete mehr als 5 Millionen, der Allgemeine Arbeiter⸗ 
verband 1 550 000, die Holzarbeiter 1 300 000, der Verband 
der Bergarbeiter 250 000 ſchivebiſche Kronen. Der Geſamt⸗ 
betrag der für bie Unterſtützung der Streiks verwendeten 
Summen im letzten Jahre war nicht geringer als 10 Millio⸗ 
nen Kronen. 

Im Jahre 1920 haben die Gewerkſchaften die Zahl ihrer 
Mitglieder um 10 Prozent erhöht, es ſind jetzt ungefähr 350 
Gewerkſchaften in Schweden, welche wenigſtens 350 000 
organiſierte Arbeiter umfaſſen.   
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12. Jahrgang 

Wiederaufbau, Nordfrankreichs. 
Bon Hermann Silberſchmidt. 
Der Derſaffer der nacliſtehenden Aus — 

wie ahn bereits geſtern mebheten, der Berireter der Ar⸗ 
deiinehmer in bem von der beuiſchen Keichkregierung 
gcbilbeten Sachverſtöndigencusſchuß zux Drßfung det 
Dariſer Wiedergutmachrnuuforderungen. Ceint Torle⸗ 
gungen find ein intereſtanter Beitrag kür die Beurter⸗ 
lung der Wethoden, mit benen die deutſche Arbeiterſchalt 
an der Wiedergutmachung mitwirten will. T. Ved. 

Die neueſten Forderungen der Entente ſind unerfüllbar, ů 
darüber beſteht in unſe:em Bolke kein Zweifel. Aber ebenlo 
eniſprläht es dem Wunſche unſeres Volkes, daß das Kabinett 
ſich den Weg zu weiteren Verhandlungen nicht verſchütten 
und ſich von unſeren deutſchnationalen Kataſtrophenpolititern 
nicht auf eine Bahn drüngen laſſen darf, auf der die wellere 
Verhandlung ausgeſchloſſen wäre. 

Solche Handlung würe unklug und den Abſichten und In⸗ 
tereſſen der großen Mehrhelt des Volkes zuwider. 

Bei unſerem Volte iſt der gute Wille vorhanden, bis zum 
Acußerſten die Pflichten zu erfüllen, die aus dem Friedens⸗ 
vertrag fließen, das bekundet auſs neue der Appell on die 
Arbeiter der Welt, den die Gewerkſchaftszentrelen in ervſter 
Stunde hinausſandten und in dem es heißt: 

„Das deutſche Volk hat ſich bereit erklärt, im Rahmen der 
Möglichkeit den angerichteten Schaden wieder gutzumachen.“ 

In den Pariſer ſogenonnten Vorſchlägen verlangt die 
Entente zu beſtimmten Terminen feſte Goldbeträge und da⸗ 
neben variable Beträge in Geſtalt von 12 Prozent unſerer 
gelamten Ausfuhr. Dazu kommen noch Sachlieferungen an 
Waren, deren Umſang und Gattungen ſich heute nicht an⸗ 
njhernd übe rlehen laſſen. 
Bon vielen Tauſenden deutſcher Bürger wird zurzeit die 
Froge erwogen, warum weiſt Frantreich hortnäckig die beſten 
Möglichkelten der Wiedergutmachung zurück, die Deutſchland 
im Wiederaufbau Nordfrantreichs leiſten könnte? 

Dieſe Froge iſt zur Stunde ſehr ernſt und verdient ein⸗ 
gehende und ſachliche Prüfung. Sle dürkte geeignet ſein, auch 
in London zum Gegenſtand der Verhandlung gemacht zu 
werden. — 

Die Urſache, dak Deutſchland zum Wlederaufbau noch 
nicht zugelaſſen wurde, iſt nicht ſeine Schuld, wenn auch in 
einigen deutſchen Zeitungen der Verſuch eines Nachweiſes 
unternommen wurde, daß Deutſchland mit Angebotey und 
Borſchlägen in Verzug geblieben ſei. Neuerdings ſagt Baurat 
Beuſter in Nr. 57 der — „Voff. Zig.“: 

„Nach ihm gewordenen Mitteilungen ſcheinen die von 
der deulſchen Regierung bisher gemachten Organiſattons⸗ 
vorſchläge zu wenig auf die Mentalität und Bebürfniſſe der 
franzöſiſchen Seite Rückſicht genommen zu haben. 

Die Einwände erſter Kategorle ſind dadurch wideclegt, 
daß Deutſchland bisher drei Angebote gemacht hat, i0bvon 

bis zur Stunde die fronzöſtſche Regierung auf keines⸗ein⸗ 
gegangen iſt. ‚ 

„Matin“ und „Gautois“ berichten am 20. Januar. dahß 

neulich in Paris der dritte Kongreß des Baugewerbei; und 
der öffentlichen Arbeiten in den zerſtörten Gebieten ftactſand. 
Es heißt dort unter anderem: 2— 

„Da es im Wiederaufbaugebiet an den notwendigen Bau⸗· 

materialien, insbeſondere an Holz und Dachziegeln lehlt, 10 

nahm der Kongreß einſtimmig eine Eniſchiieiung an, baß 
deutſche Wiedergutmachungslieferungen dieſer Art angnom ; 

men werden könnien. Als man aber zur Frage einch, Mit⸗ 
wirkung deutſcher Arbeitsträſte kam, erklärten einigt Miit. 

glieder, die ihre Ruinen möglichſt raſch wieder aufberichtet 
ſehen wollen, daß die Zulaſſung deutſcher Arbeiter⸗ un ge ⸗ 

wiſſem Umfange und unter gewiſſen Garantien zuläſſic wäre. 

Andere Mitglieder wendeten ſich mit Heftigkeit gegen dieſen 
Vorſchlag, der ſchließlich beinahe einſtimmig in folgender Re⸗ 

ſolution obgelehnt wurde: die Geſchädigten würden es vor⸗ 

ziehen, ohne Untertunft zu bleiben, als ihre Rulnen von den 

Zerſtörern wieder aufgebaut zu ſehen.“ 
Aus dieſen und ähnlichen Preffeäußerungen iſt erſichtlich, 

daß die ablehnenden Gründe ganz äanderer Natur ſind, als 

Bourat Beuſter anzunehmen ſcheint. ů 

Anders in Deutſchland. Die deutſchen Bauarbeiter waren 

von volnherein bereit, in großem Umfang an dem Weeder⸗ 

aufbau teilzunehmen. Vereitis im Dezember 1918 verſuchten 

die Organiſationen mit den gleichen Organiſotionen auf der 

anderen Seite in Verbindung zu kommen, um das erfarder⸗ 

liche Einvernehmen herbeizuführen und alle Bedingungen 

tameradſchaftlich zu vereinbaxen. Leider zunächſt ohne Erfolg. 

Zwiſchen der deutſchen Regierung und den. Gewerkſchaf⸗ 

ten kam aber über die ideellen, ſozialen und materiellen Be⸗ 

dingungen, unter denen die deutſchen Arbeiter am Wleder⸗ 

aufbau teilnehmen ſollten, eine volle Einigung zuſtande. Dieſe 
Vorſchläge bildeten die Grundlage der Verhandiungen, die 
vom Auguſt bis Anfang Oktober 1919 in Verfailles ſtatt⸗



        

  

ſcahten unb un benen Beauftratzte der deutſchen Gewerk⸗ 
ſchalten tellnahmen. 

Bis zum 2. Oklober war die Angeletzenbheit ſoweit geklärt, 
daß auch auf franzöſiſcher Seite dem Wedanken nicht mohr 
widerſprochen murde, doß elnmal die Deutſchen am Wieber ;· 

aufbau — zunüchſt an Uufräumungsarbeiten — teilnehmen 
ſollien und zum anderen ſie als völlig Glrichterechtitzte per⸗ 
ſönliche Frelbeit und Sicherbelt genilchen, dem deuiſchen ſo⸗ 
zlalen Recht umorſtehen, und ihre Vebensbottung. ſowie vohn ⸗· 
und Urbeitsbedingungen ſichergeſtellt werden follten, Dle 

Framoſen perſpruchen, bir B. iipber an uns rin Statut zu 
Pollen. in dem bie näheren Bedintzungen formullert ſeln 
ollten, 

Pieſes Statut iſt nie Uberreicht worden! Damit blied die 
ſtenzöſiſche Negierung in Berantz. Cbenlo untertleß ſie lede 
Megenkußerung auf den von der beuiſccen Regisrung in Spo 
unterbreiteten Morſchlag. 

On ollerneuehrer Zeit — Ende 102D — hat ein Delegierter 
des beutſchen Rrglerung den Delegletten ber franzoſiſchen 

Mepierung nabenttegt, duß euttchtänd lelne Velhuntzen für 
ben Wieberauftau Drontreichs rrheblich vermehren konnie, 
Wenn es mil Urbeltsleiltungen üru MWiedetauſban lordern 
Lonute. Herr Ceybnur ſchien geucißt. duſem Gedanken naher⸗ 

Zutrelon, Wie aut elner ſchriſtlichen Geuenuuherung erſichnudd. 
Aker durch kie in Nuris zuttande pbrkommene rhontaſtilche 

Komnbination Kt auch dleter Plan miebet verlckhttet. 
Xs ſſt in bleiem Uugenttlic wun grohet Redeimung fur 

unſer Volk und auch kür die Bevölterung der Fntenteländer, 
zu wulſfen, daß die beullchen Hayr⸗ und Ropfarbeiler des 

Baliatwerbet aler Berute und oſler Organilationen, uwob: 

Srr Bunitefte derkellenden mie Rauliplte virorbeitenden An⸗ 

Eüſirten, bereit und in der Vagt Und gretze Tellr der zerſtör⸗ 
sen ebiett wileder aufbauen: und daß diete Molkskreile 

wiinichen, daß die Urthendtungen bber die Keteinlgung deut⸗ 
ISer Menarbelt wieder aultzesommen werden. 

Gs ſeiPthöttet, dier den Tingeng der un September 1010 
diuͤrch die peutſche Regterung an dit Franzöſiiche Reglerunt 
APerrrichirn Rote wieberzugeben. 

„Die in Bertallles onuelenden Vertteler deutlder Arbelt⸗ 
kt hmerorgenllattxren kännen rertichern. deß ihkre Mitgtteder 

kreiwilig am Wirderouttau Nordlrantriiche mitwirken 
iween und diele Aulgode ais eine kreigewühtte Ebrenpfiicit 

gepenüver 05 ee rung der zertitrten Gebiste betroczten. 

Ale Udraustehung der Criulung bieler Wilicht halten die 

Organitattensleiter der deuticten Urbeiter tör unerlahn: 
erktens dan die m.ftänbigrn franzeſltchen Arbeiter 

kAirnen gegen die Telnatzwe deuticher Äideilet am 

auldan enchts (inwenden; frünet, baß dit ideellen, ſonelen 

und materiellen Berdingungen der deullchen Urbeiter min kei⸗ 

nem Ralle ptringer kein dürten, ole die der gleiden Kote⸗ 
Uorien tkronzallicher Arbelter.“ 

Iwilchen den iy ürügr kemmenben Berulserganiſatlonen 

buben und bruben ſt ein volles Einrernehmen ergielt, und 

bormntt üinb Die obrü ermahnten erllen Roraueletzungen ge⸗ 

grhen. 

Swilchen dem Ro Edes Allgemelnen Deutichen Ge⸗ 

rtkltbollsbunder und Kertreteun der Fronzöliſchen Gewerk⸗ 

ſcholtssentrale land in Verlln tine Uuslprache ſlait, wobel 

Grnolle Auubaur⸗Maris kopfiaticren konntr, daß zmiſchen 

lriben Landtrarponilutlienen uber diclen Gegenſtand, d. h. 

uber die Betelligunt deutſchet Erbeiter, volles Cinvernehmen 

beftehe. 

Genoſſe Jonhaut kubt fort: 

Dic k jilchken ÄArherter Kien äuber 

    

   
   

  

    

  

   

weit itnd ühlen es 
genbiiß unb auch in 

ilt obne eine An⸗ 
wilchrs Zulammtenardelten Deuiſch ⸗ 
Das lei die Prundtage. daß uber⸗ 
intt wieter aulgehaut werben 

ben komie. awahl ber mate ⸗ 

Keinttge Rum. in dem Eß 
de könne nur durch das Zufammen · 

Peullchland und Frankreich 
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des Glücks. 
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Frankreich kommen, ſle nicht betrachtet werden müſſen ols 

Ftinde, ſondern daß es Vflicht ſedes franzöflſchen Arbeiters 

Iſt. in ſeinem elgenen Intereſſe des Wiederaufbaues ſeines 

indes, ſeine Hand zu logen in dis Hand des deutſchen Ka⸗ 

meruden. damti in geme infamer Urbell beide Länder ſich wie;⸗ 

ber erholen könntn.“ 
Aus dlelen Darlegungen worden die Leſer erſeden, da 

pleit Hinderniſſe berolla boſeitigt ſind und die noch vorhande ⸗· 

nen miibrrſtände kapttoltſtiſcher und nallonallſtiſcher Tenden⸗ 
zen zurückgebraͤngt werden können, wenn die Einſichtigen 

hüben und belonders drüben es wollen. 
Der unmiſttelbar aus gemelnſamer Arbeit ſliehende Kul⸗ 

turlegen würde uns nicht nur die Abtragung einer 

grohen Teils unſlerer Verpflichtungen ermögllchen, ſondern 

auch zelgen, baß Deutſchland guten Willens ilt, das miögiiche 
zu tun. Anbererſeits würde bie verſehnende Kraft der Erbet; 
die beiben Kulturvötter zueinander bringen, und mit kder 
Laucb- Woßbnſtätte würden Had und Bitterteh 

en. 
Die Proge der Boleiligung Deutſchlandr am Bleberuul. 

bau Norbfrankreichs gewinnt — Sie wird 
zum Pruüfftein dakür, ob die tigen der Ententt olle 
Krüßts einſchalten wolle n. um den friodlichen Wixderaufdau 
Curopas zu ermöglichen, oder vb verfucht werben ſoll, mit 
den Mitteln der Gewalt aus Deutſchland ſene Velſtungen her⸗ 
auszuholen, die in Paris in Ausſicht genommen ſind. 

In Lonbon ſteht die Ententevolitit am Scheldewege. 
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Hahking für die Entwaffnung der polniſchen Truppen 
in Neufahrwaſſer. 

UAuf die dem Oberkeinntiflar vom Vanziger Senat vor 

Einlgen Tagen üderreichte Velchwerde gegen den weiteren 

Auſenthalt polnſchen Militors in Danzig hat der Obertom ⸗ 
mifior minmehr eine Entſcheldung getraffen. Dle Hakinaſchr 
Entſcheidung will anſcheinend beiden Teilen Rechnung tra⸗ 
gen., und ſo gibt Hoking erſt mal der Frelſtaatreglerung den 
Rot, daß kle, um ben guten Wlllen zu geigen, zutzeben ſallte, 
ban die Truppen zur Beaulſichtiaung der das Danziger 
Grbiel paſſierenden Güter blerbleiben konnen. Auf der 
andern Seitt ſolle cuth Volen ſeinen gulen Willen zeigen und 
det Truppe ihres militäriſchen Charakters entfleiden., und 

zwar folien den Salbaten Waſßfen, Ausrüſtung und Uniform 

adgenommen werden. Der Oberkommiſfar begründet dieſen 
ſeinen Nat damit, daß sinmal 

die louverdnen Recht⸗ Danzige nicht verleßt 

werden dürſen und daß Volen die Frele und unbehinderte 
Benutzung dee Hafens und ber zu bem Haſen fübrenden 
Ellenbabnen gegeben werden mülle, 
Hafing ii der Auffaffung, datz dlele belden Prinzipien 

durch die Umltände, die dieſer Fall erzeben habe, In Gelohr 

gLeraten wären. Die polniſche Truppe wäre ihrem Weſen nach 

eln mlürtüärlſcher Detachemont, ſelbſt wenn ſie 

nient die Funktion einer militäriſchen Macht aueübt oder aus⸗ 
und daß ſtt besbolb die ſouveränen Rechte der 

di Dauzig bebroht. Andererſelts wären die pol⸗ 

echte in dem Haien bisber von den Vehörden Dan⸗ 

ꝛigs tgenütend geſchützt. Es wäre jeboch nicht Suche 

Rolene, kübrt Haking n keiner zwei Zeltungsſpalten füllen⸗ 
den Caticheldung weiter aus., dieſe Rechte durch irgendein 

Umervermen in Donzig ſetbil uiſchüßen ſondern Sache des 

Méllerbundes, datür zu lorgen, daß Polen ſein Recht in 

Dantig zuten wird. Für die Donziger Behörden beſtände 

dir Pilimht, dotür S tragen. daß alle polnilchen Güter 

jeder Urt, die von bem poinilchen Geleß zugeloſſen ſind, das 

Denziger Territortum ohne Verluſt oder Schaden paſſieren 

können., ausgenommen die Verpflichtung gegen bas gewohn 

liche Rinko bei Tranavortgütern. 
Oaking vertritt ſerner den Standpunkt, baß es Sache 

des Halenausſchulſes wäre, dieſe Ungelegenheii nach 

det elnen oder andern Richtung zu entſchelden. Da der 

Hafenausſchuß ſedoch noch nicht im Amt wöre, ſo erteile er 

den beiben Staoten den bereits oben mitgelellten Rat. 

Die Schlicnung dieles Streitfalles hal inlofern erhöhte 

Bidentung., als Haking in ſeinem Schreiben auch zu den von 

beiden Parteien vorgetragenen Anſichten grundlegend Stel⸗ 

lung nimmt. Der Danziger Senet hatte, mle wir bereits 

ſüter mitteilten, einmal geltend gemacht, daß das längere 

Merbletben dieler Truppen ungeletzmäßig iſt, weil es die 

ouveränen Rechte der Freien Stadt Danzig verletzt und weil 

es dem Keſchluß bes Rates des Völkerdundes vom 17. Nov. 

1970, nach weichem Danzig nicht als miliiäriſche Baſis zu 

Waner und zu Vande benutzt werden darf. und ebenſalls der 

zwlichen Danzig und Volen obgeſchloſſenen Konvention 

widerpricht. Daß weiter die Anweſenhbeit dieſer Truppen 

erſt beim Abziehen ber voerbündetrn Truppen aus Danzig 

Ende Norember 1920 zutage trat und daß, wenn ſie weiter ; 

bin bleiben bürfen. die Möplichkeit beſtebe. ſie zu verflärken 
nder Danziger Behörden und daß ſie auf dieſe 
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Weile den ſouneränen Rechten der Freien Studt gefübruch 

werden. Die Truppen ſeten auherdem unnbtig. weil die 
Danziger Behörden berelt ſind, aus ihren eigenen, ihnen zur 
Vorfügung ſtehenden Kröften für genügenden Schutz für all⸗ 
burch den Danziger Hafen gehenden Güter zu lorgen. Außher⸗ 
dem wurde vom SEenat noch darauf hingewleſen, daß die 
Adumlichkelten, die mit den Truppen belehgt ſinb, driugend 
zur Umünberung in Wohnhäuler gebraucht werden und daß 
Reibereien zwiſchen den Einwohnern und den polniſchen 
Truppen entſtanden ſind, dle durch das anmahende Vetragen 
10 bo.ers, der die letteren befehlitzt, hervorgerufen 
wilrben. 

Das polniſche Generaltommiſſortot unterſtützte ſelne Hor⸗ 

derung auf weliere Belaſſung der Truppen in Neufahrwaſſer 
damit, daß die Anweſenhelt der Soldaten urſprünglich von 

dem früheren Obertommiſſar genshmigt geweſen wäre, 
Weiler wäre die Danzlger Reglerung in einem Schreiben 
vom 12. September 1920 von der Untunft dieſer Truppen 
benachrichtigt und die Unterbringung in den Baracken von 
Neufattrwaſfer mit genauer, Keßuatnis und näach erkolgter 
Erlaubnis des Generals, der damals die verbündeten Trup⸗ 

pen in Danzig befehligte, erſolgt. Neue Zwiſchenfälle, die 

berechtlgen, den weiteren Äufenthalt der Truppen anzufech, 

ten, wären nicht vorgekommen. Dle Truppe beſtehe aus ſel · 

chen Leuten, bie nach ihrem Takt und ihrer Rechtſchoſſenheit 

beſonders ausgeſucht wüͤren und daß ſie jotzt nicht den Charat · 
ter ener militäriſchen Streitmacht trage ober ün jemals ge⸗ 

tragzen, noch die Verrichtungen elner militörtſchen Streitmacht 
aushßeübt habe. Weitker wären Fälle vorgekommen, daß 

Sprengſtoße in Elſenbahnwagen gebracht ſend, die Mllitärgut 
enthiellen, was die Ueberwachung dieſer Güter durch pol⸗ 
niſches „Militär“ rechtfertige. 

Aus Hakings Stellungnahme zu dieſen Ausführungen 

geben wir folgende wichtige Stellen wleder: 

Ddie Anwefenheit einer militöriſchen 

Streilkraſft in Danzig, dle einer fremden 

Machhangehört, iſtohne dle Erlaubnis des 

Völkerbundes ungeſeßlich. Die einzige Frage in 

dieſer Bezlehung Iſt die, ob dieſes Detachement eine mili⸗ 
täriſche Streitmacht iſt oder nicht. 

Für die polniſche Begründung, daß Sprengſtoffe börwillig 

in die Wagen gelegt wären, die polniſches Kriegsmaterial 

enthieſten. und deswegen dle Ueberwachung durch polniſches 

Militär notwendig geweſen wäre, ſei kein Bewels erbrocht 

worden, um dieſe Behauptung zu ſtlitzen. Dieſe Angeleßgen⸗ 

heil Uſt niemols Gegenſtand einer gerichtlichen Unterſuchung 

gewelen. Es Uſt jedoch von den Danziger Behörden behauptet, 

daß die Regierung der Frelen Stadt Danzig mit den Pollzei 

truppen, die ihr zur Verfügung ſtehen, den polniſchen Waren 

jedes erſorderliche Maß von Schuß angedeihen laſſen wird. 

Dieſes ilt von den polniſchen Behörden in den bezlͤglich dieſer 

Angelegenheit geſandten Schriftſtücken auch nicht in Frage 
geſtellt. 

Der hauptſächlichſte Beweis, den die polniſchen Behörden 

vorbringen, iſt der, daß die Anwelendeit der Truppen von 

einer früheren Verwaltung genehmigt war. Haking betont, 

daſt dleſe Verwaltung nun aufgehört hat zu wirken, und ihre 

Handlungen und Taten, die unter Verhältniſſen ausgeflihrt 

„Du Ciell Anſtatt, daß du froh aß der Vater den Trau 

gott enterden will. hinderſt du ihn noch daran. Morgen kann er 

ſchon andern Sinnes ſein!“ 
L wäre dir gerade recht, erkläͤrte der Backermelſter. Aanaſ 

du Ldeintr ivien Muiter veraniworten, daß dein Bruder bei 

turzt wird? Deine Brüder ſchneiden ſchlecht genus ab, auch wem 

der Vater ihnen ein großes Vermügen hinterläßt. Sie ſind run 

in den Jahren, wo jeder eine Jamilie haben müßte und laufen 

noch einſpännig herum. Keiner lann was, wie Geld aub · 
geben. Jeder Handwerksburſche auf der Walze is beſſer dran, wie 

ſir, denn er hat ein Handwerk orlernt.“ 

Minna ſciſwicg beſchamt. 

Der Kranke verſank in einen tieten Schlaß. Er erholte ſich lang⸗ 
ſam wieder ſo weit. daß er ſeinen Geſchäften nachgehen ſonnte. 
aber Gewiffensbiſſe zehrten an ihm, und er gelangte nie wieder in 

den Vollͤefttz einer Kräſte. Die bitteren Vorwürſe Traugoli“ 
datten ſein ſchlaͤſendes Eewiſſen geweckt. 

Traupott hatte in jener unſeligen Nacht. in welcher der Water 

mit dem Sohne kämpfie. ſeine Habſeligkeiten zuſammengepaclt 
die Flucht ergriften. Lange hörte man nichts von ihm, dan⸗ 
brachte ein Eoldat. ber aus einer kleinen Garniſon heimkehrte di= 

Kunde, daß Trautcvtt dalelbſt ein Leines Gaſthaus beſaß und MWid 

und Kind hatte. Der Vrrichterklatter konnte das ſchmuche freund. 
liche Weibel nicht genug rühnen und verſicherte, der Traugott Ei 
wir dusgtivechſelt, den kenne man nicht wieder, ſo fleißls und 

8 zei er. 
Ja. ja.“ faßte Panl Pirkner traurig, „wenn man Frau und 

Lind hat, dann weiß man, wofür man lebi. Wenn man aber gaßs 

allein daſteht, denn möͤchte man ſich lieber heute wie morgen in die 
Erde legen. ſo übrig kommt man ſich vor.“ ů 

u. Paule, wem du tſo peſonnen biſt, weshalb tuſt bu dich nicht 
ni Ich konnte dir gleich eine verraten, die dich nehren⸗ 

agile oin ater Bauer freundlich. 
1der arme Menſch ſchüttelle den Kopf äund erwüech 
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C(Tortſetzung ſolgt.]
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14. Sitzung des Danziger Volkstages 
Donnerstag, den 10. Februar 1921. 

Prüſidium Malthaei. Eröifmitng: 2,88 Uhr. 
Abg. Mahn (N. P, D.) bemängelte zunöchlt die unvollſtändi 

eürhuung des Proͤfldnems. Tem don den — bras⸗ 
netzten Unterluchungausſchuß betr. Nusweifunn des 
Urmmuniſlenlührers Megemann gehlbren von unſerer Fraltion die 
GEenyſſen Urcgynsti, Miiller und Meyer an. 

Borlkuſige Tagung des Bollstoges Im Coeryrzſwium⸗ 

Prüftdent Matthaei: Nom Genat iſt der Gnal des Oberpröäſt⸗ 
diums für die heutige Sitzung zur Verfügung geſtellt. Das Haus 
wird cuich weiterhin hier kagen können, bis die Frage der Unter⸗ 
bringung endgultig geregelt iſt. Unf das Schreiben des Senatl 
Megen Worlehtungen für den berſönlichen Schuß der Senatemit⸗ 
glieder habe ich als Präſtdent folgendrß erwidert⸗ 

„Die Geſchöſtsordnung an ſich gibt mir keine Millel in dle 
band, um beſondere Maßtregeln zu ertzreiſen. Nach Arxtikel 13 ber 
Lerſaſſung übt der Präſtident 

das Hauarecht und vie Pylizeitzewalt im Volkstagagebäude 

dutz. Ich übernehme die Verantworkung und hube auch die Mittel, 
um die Verantwortung zu traßgen.“ ů 

Bel der Vereidigung des zum Senator der Finanzen ge⸗ 
mährten Dr. Volkmaunn kum es wieder zu 

vonmuntiftiſchen Arawallfzenen. 

Als ſich die Mitglieder des Senats erhoben, rief Rahn: Jetzt 
etheben ſich die Laleien! Für den Erdnungornl bedankte er ſich. 
Dann erregte ſich Rahn darüber, daß der Seuat nicht vollzählig 
erſchienen war und tobte ſich darüber in Zwiſchenruten wie: Ver⸗ 
jaſſuüngsbrecher, Affentheater. Pfui Deubel, aus. Ueber die Perſon 
Lolkmanns rief Rahn: Was iſt das für ne Nummer? Die Ver⸗ 
eldigung des Senators aing unter dieſen und älmlichen lüärmhaſten 
Zwiſchenruſen vor ſich. 

Die Vorlage über Entſchädigung für die Nilglieder 
des Obergerichts wurde dem Rechtsausſchuß überwieſen. 

Die neue Steuerveranlagung, 

Abg. Gebauer Ki. S, P.) begrümdete die Anfrage nach dem Er⸗ 
ſcheinen des Entwurſes des neuen Steuergeſetzes. Der Senat ſoll 
ſerner Auskunft geben, nach welchen Geſichtspunkten die künſtige 
Veranlagung erſolgen ſoll, falls die Verabſchiedung des Geſetzes 
nicht rochtzeitig möglich iſt. 

Finanzſenator Dr. Volkmann: Der Entwurf zu einem neuen 
Steuereinkommen geſetz wird möglichſt bald vorgelegt werden. Die 
endguͤltige Organifatiypn des Steuerweſens kann i1edoch nicht von 
heute auf morgen gemacht werben. Man müſſe init den Geſetzen 
auch die Ausführungsmöglichkeiten berüickſichtigen. Bezüglich der 
wichtigſten Kragen wird ein erneutes Proviſorium für das dem⸗ 
nüchſt beginnende Steuerjahr beantragt werden. Es bezieht ſich 
auf die Einkommenſteuer und ſol zugleich einige andere Aende⸗ 
rungen und Reformen berilckſichtigen. 

Abg. Genoſſe Vohn: Die Veranlagung für das neue Steuerlahr 
darf weder nach dem alten preußiſchen Einkommenſteuergeſetz noch 
noch der neuen Nolverordnung erfolgen. Auch die Notverordnung 
hat nicht den Nöten der werktätigen Bevölkerung Rechnung ge⸗ 
tragen. Die Veranlagungen für das neue Steueriahr müßten be⸗ 
reits jetzt erfolgen, wenn die Raten orduungsgemäß entrichtet 
werden ſollen. Eine neue Vorlage iſt bereits vor Monaten ange⸗ 
lundigt und wollte Skodtrat Hellwig damit auch Sicherungen gegen 
die Steuerdrückcbergerei ſchaffen. Nach welchen Geſichtspunkken 
will man nun die Veraulagung für das neue Jahr vornehmen? 
Urpteſticren müſſen wir dageglen, daß bereits jetzt die rbeitgeber 
von ber Steuerbehörde aufgefordert werden, die Verdienſte ihrer 
Arbeiter bis zur Höhe von 10 0b0o Mark anzugeben, obwohl die 
GEinkommen über 5000 Mark geletzlich der Selbſteinſchähung unter⸗ 
llegen. Dieſe Aufſorderungen der Steuerbehörde erfolgen ohne 
keſepliche Bercchtigung. Auich wird ſelbſt⸗die Angabe der Alkord⸗ 
zuichläge, Kinderzulagen ſowie der Ueberſtundenverdienſte ver⸗ 
langt. Wenn das die neuen Geſichtspunkte fuür die Steuerveran⸗ 
lagung ſein follen, ſo müiſſen wir davor warnen. 

Als die Ausſprache mit einigen Ausführungen deß Kommu⸗ 
niſten Schmidt abſchloß, rief ſein Parteifreund Rahn: Der 
Ouatſch iſt zu Endel ä 

Uusſprache üͤber die Arbeitsloſennot. 

Mit den unabhängigen Anträgen auf Beihilfe für die Arbeits⸗ 
loßen ſtanden zwei ſozialdemokratiſche Anträge betr. Verhin ⸗ 
derung der Einwanderung freumber Land⸗ 
arbeiter und Finanzhilfe fü- kleinere Gemeinden 
zur Ginführung der Erwerbdloſenunterſtützung 
zur Bexatung. ‚ ů 

Zwiſchen den Unabhängigen und Kommuniſten begann in 
Weltrennen, und warteten ihre Vertreter mit langen, dem Inhalt 
nach bekannten, Ausführungen auf. 

8000 nicht unterſtlltzte Arbeltsloſe in Danzig⸗ 

Ebhc. Genoſſe Leu trät wirkungsvoll für die Arbeitsloſen ein. 
irdem er an Hand eines unanfechtbaren P Jehmet 1820 ein Sild 
don der großen Notlage auſmachte. Am 1. Jälinär 1929 gab eß in 
Nanzig 8260 Arbeltsloſe, von benen 6308 Huterſtatzung erhielten 
und 22dd nicht unterſtützungsberechtigt waren. Am 1. Dezember 
1920 dagegen gab es 5928 Arbeitsloſe, von deuen nur 943 Unter⸗ 
ſtötzung erhielien und 481 nicht unterſtützungsbercchtigt waren. 
(Tebh. Hört, hörtl links.) Die Entſcheidung über die Unterſtätzungs⸗ 
berechtigung erfolge nach engen bureaukratiſchen Geſichtspunkten. 

Den Arbeitsloſen miſſe undedingt geholfen werd⸗ 

**—— ü „ 
Wü Saoſe Eestetg gind e Suhrren Pniml ber ebalt 

D 1 Verheälteine auf dem Cende ein. Port Lar es woch 
t ais in der Siabt. Viele Cemneinbevorlicher errläern 
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ünd energilchem en zur Zahlung verſtanden, Vurch De 
2 außwärtiger EUrbetiskräfte werden unfers einheimi⸗ 
‚ Ater brokloß gemaächt. Im Eöhenkreiſt ſind berells 
„Ehon jeßt 25 Fanle feſtoeſtellt. in benen uu wahut. Urbeiter her ⸗· 

ů k worden ſind. Pem muß Einhalt geboten werden. Im 
Badre hatten wir in der Niederung 800 arbriteloſe Land⸗ 

erbeiter, wehrend demgegenüber (50 auswärtige Saiſonarbeiter 
Peſchuttigt wurden. (Hört. hörtt Makt) Die Auträge wurden gegen 

die Stimmen der A. P. D. dem ſogtalen Aubſchuß oberwleſen. 
Des nechtchſlegechlommen erit Meätſchlann 

wurde nach kurzer Ausſproche in 1. Leſung angenommen. 

Das Danzig⸗yslniſche Wirtſchaftsabtemmen 

wurde vom Senotor Jewelowtt kurz erkaulert 
gründet. Er erſuchte das Haus um Zuſtimmung. 

Ubs. Rahn (ſt. P. D.] polemiſierte gegen Jewelowski, dem er 
vorwarf, daßeer ſich beſonders für die Lieſerung von Holz einge ⸗ 
ſetl hätte, woran J. ſtart intereſſiert wäre. Man gründe ſthon 
wieder eine neue Geſellſchaft, der die Stadt Gxlünde, das der 
alliierten Verwoltung gehbre, groen Aktien verpahlen ſoll. Die 
Senatoren beuußen ihre genntutſft. um von 
hintenherum Geſchäfte zu machen. Das wöre gor⸗ 
rupllon, wie ſu ſchlirrmernicht gedacht werden Unne. 

Genet'e Jeweloweirt: Die Holsztleſerungen ſind abgeſchloſſen 
worden, um die Sägewerke Danzigs in Betrieb zu halten. Wäre 
dies nicht gelungen, dann wären am 1. Aini 1504—1500 Arbeiter 
brollos geworden. Der Vedarf iſt nach einem Schlätſel der Be⸗ 
herde bro Gaͤtter errechmet worden. Jedes Wert erhölt geuau dat, 
was es braucht. Wenn ich mich entſchlohſen habe, hier mitzn⸗ 
arbeiten, lo geſchah das im Nitereſſe der Allgemeluheit. Als darauf 
Zurufe von links erlolaten, erwiberte Jewelowski: 

Gewiſſe Abgevrdnete haben alle Beranlaſfnuß, ſich hler artig 
zu verhalten. 

Auf einen Zuruf Raubes ſagte Jewelowöki weiter: Herr Raube, 
wenn das ſo weiter geht, hindern Sit mich, über Sie eine gute 
Auskunſt zu geben, um die Sie mich doch gebeten haben. Die neue 
Ceſellſchaft ſoll Oelſtoſſe herſtellen, damit wir ſte in Zukunft nicht 
mehr vom Auslande beziehen brauchen. dch habe mich erſt nachy 

tröglich an dieler Sache beteilint, leviglich aus dem Interelie, neue 
Arbeit zu ſchaffen, und jetzt kommt ein angeblicher Vertreter des 
Proletariats und ſagt, die Arbeit darf in Vanzlä nicht geſchaſſen 
werden. (Abg. Rahn (K. P. D.)rief: Werden Sie doch kom⸗ 

muniſtiſcher Arbeiterführer! 

Abg. Genoſſe Len: Vei den neuen Verhandlungen muß darauf 

gedrängt werden, daſ die Bezahlungen der Kartoffeln auß Pom⸗ 

mexellen nicht in polniſcher, ſondern in deutſcher Markerfolgen könne. 

Statt Syiritus auz Polen ſolle man ſolchen aus Holland einführen. 

Diefer iſt billiger und verhilſt uns zu Zolleinnahmen. Im Grenz⸗ 

verkehr mützten für Ausflügler und Sportsleute Erleichterungen 

durchgedrückt werden. 
Abg. Schmidt (K. P. D.) wendete ſich gegen die Irwelowskiſche 

Aeußerung: Verſchiedene Leute müßten artig ſein. Die Vehaup⸗ 

tungen über die Geſchäfte Rahns wären Echwindel. Ein Schreiben 

ber Verliner Nerwertungsgeſellſchaft, daß eigenartiger Weiſe an 
Stelle des beſchuldigten Rahn durch den Nedner verleſeu wurde, 
ſollte bies beweiſen. 

Der Kahnſche Ausverkauf der Danziger Werſt⸗ 

Senator Zewelolvski: Ich bin dem Abg. Scimidt für ſeine 

Außführungen dankbar. Rahn hat im Dezember ſchwere Angriffr 

gegen mich geführt und krotz ſeiner Ankündigung auch diesmal 

wieder kein Material eingereicht. Ueber die Geſchäfte des Abg⸗ 

Rahn gibt folgende Erllärung des Prof Noc Aufſchlnß, die dieſer 

unter Eid beiräftigen würde: Nos ſagt darin u. a. folgendes. 

Kurze Zeit nachdem er die Leitung der Werft übernommen habe, 
hat eine Sitzung ſicttgefundon, in der mit den Derwertungsgeſell⸗ 
ſchaſten Verha.diungen geführt werden uUten. die dahin zielten, 

die Geſellſchaft zu veran:aſſen, der Werft nich noch den letzten 

Reſt der Vorräte wenzunehmen, wozu ſie angeblich auf Grund ihrer 

Verträge berechtigt wären⸗ Mitarbeiter hatten Noc gelagt⸗ 
daß er ſich darauf vorbereiten müſſc. mii Revolutivnsgewinnern 

und Schiebern einen ſchweren Kampf auszufechten. weil vie 

Herren ganz beſtimmt ohne jede Rückſicht auf das Wohl der Ar⸗ 

beiterſchaft und auf die Zukunft des Freiſtaates auf rem Schein 

beſtehen würden. An den Verhandlungen nahmen etwa 20 Per⸗ 

ſonen teil. Nos kannte dainals nur Admtral Röſing und die Oder⸗ 
bauräte Collin und Süßenquth. Doch haben auch Mitglieder den 

Urbeiterrats an den Verhandkungen teilgenommen. Jewelowsfi 

erklärte, daß ſeine Geſellſchaft auf olle weiteren Anſprüche ver⸗ 

zichten würde, wenn ihm eine kleine Proviſlon zugeſtanden würde. 

als Entgelt für das von ihm unterhaltene Vurrau. Es handelte 

ſich aber nur um eine unbedeutende Summe. Zum Schluß hülte J. 

auf dieſe Entſchädigung verzichtet. 
Von anderer Selte wurden Einwendungen erhoben. 

Noc iſt ader nicht in der Lage zu fagen wer die Kotreffenden 

waren, denn er habe nur dit zur Werlt dehörenden Leilnehmer 
an der Verſammlung gelannt. ů 

In einer Erklärung der Oberbauräͤte Süßenguth und Evllin 

ſind die Perſonen jedoch genaner foltgeltellt. In ber Erklärung 
dieſer Herren heißt e: ..... Während Jewelvioskt größted Enl⸗ 

gegenkommen zeigte, wurde ſe'tens des Herrn Rahn und eines 

neben ihm ſitzenden blonden Herrn in erregteſter Weiſe an die 

Werſt noch weltere Auſprliche auk Auslieferung ver Keſtärde ge⸗ 
ſtellt und es fielen Aeußerungen, daß voch die beſtehenden Berträge 
auf jeden Fall gehallen werden müßten.... Oberbaurat Collin 
tann ſich genau erinnern, daß Herr Jewelowali, nachdem Herr 

Rahn der Aufhebung ber Verkränewiderſprochen hatte. die 
Erklärung abgab, daß nur er allein berechtigt fei. die Geiellſchaſt 
zu vertreten, und daß er rechtzverbindläh- auf bie Erſüllung der 

Verträge Verzicht leiſte. Auch ein nichtbürgerlicher Abgeordnoter 
dieſes Hauſes kann dieſe Mitteilungen beſkärigen Giaenertig iſt, 

daß der Arbeitervertreter Rahn (große Heiterkeit Amehn der Ber⸗ 

zichtleiſtung auf die Verträge widerſprochen hat, vbboohl Admiral 
Röſing und Peeſeſſor Noc erklärt hatten, wenn die Herren auf die 

und be⸗ 

  

  

bet ‚ 

1 
ſſei von einer aunwärtigen Geſellihyeßt Warrn für 
Nark derlaufen läßt. verſeide Leettx, — 

reitag, nachmittags 2 Uhr.   

lich 
Dai ctn Preislun bariber aufge⸗- 2 merrusdrplee Tathtche, daß bas Rro⸗ Aaer Geien Mů. kie Vezichungen den Herin Natn zu tar 

ichaft und ihrent Taunziger Rertrettr, deſfen Krtet 
Es. Schuide vorher varlas, bedürten ebenfalis einer Machprüßeng. 

iſt⸗merkvarditz, däß der Beamtt einer Eeſellichuſt in Tanzig 
2 tlienen 

bartn abzitlie⸗ 
kern hat. Cint Geiellicolt verkauſt einem Angeneſlten ein Euen. 

    

    

  

   

tum Matrriaklen Er einen Betrhg. den der Eeireſhende niemalk hat 
beſiten EDnnen, Gis iſt auch merkwürdig. woher Kahn die Miuri 
lur jeine Geſchelte auf eigene Kechnung gehabt b. Serr Vahn 
hat bei der Matorlallenverwertungsgeſeüſckafr ein Jahrtigchalt 
vyn 10 000 Mark erhaltrn. Es gibt nun vlele veute, die ſich necht 
erllären önnen, wir Gerr Rahn im Rotstebet und onderen Lolnten 
ökters Zechrn von über 200) Mart machte. Ich habe hertn Mahyn 
auf Grund anonymer Arliete ſelbſt vorgrlaben. imn grjagt, daßsih 
datß als Veiter einer Geſellchaft nicht dulden lönne. und ih. 
fragt. woßer er bar Geld nüähme, Ich haße mihrſach eingegteiten, 
um ſzu verhludern, daß die Geſellſchalt in Wihkredit kem, dennts 
ilt eine merkwürdige Tatſoche, wenn der Bcamte, ber die Abliche · 
rungen zu beſorgen hat, Aud gaben machf. diemitſeinen 
Elsnahmennichtim Einklang fiehen. For die Anſtellung 
Rahnt bei der Verwertungsgeſellſchaft wöre der Umſtand mit maß⸗ 

gcbend. datz die Arbeiterſctaft damals nach der Krvolution noch 
ſehr errent war. Die Geſellſchaft verwertett auf Neranlaſſung des 
briches hier rieſige Weſiande unn recinete mit evrutnellen GEi⸗ 
regungen der Axbeller, dle Heri Raähn in exlier Lime beſänftigen 
ſollte. ölahn hat dieſe Aufanbe glänzend gelott. Wie glänzend. 
will ich hier beweiſen durch eine Erllärung des Holverwalters 
Schmidt von der Dangiger Werſt, der mich ermächtigt hat, dirſe 
Erklärung zu virleſen, um ber Sochlichleit zu hellen⸗ 

Als ſeinerzeit die Berkäuſe auſ der Werft (tattfanden, wollten 
die Arbelter Herrn Rahn zu Lelbe und ihn von der Werſt 
herausſchmeithen, 
Er verkroch lich hinter Riſten. (Helterkeit.) ach habe ari] 
Aufforberung bes btrrn Rahn die Arbeiter beruhigt, ſo 

  

  

daß die Saite kür Lerrn Kahn gefahrlos ausging, Einige Tage 
ſpäter wollte derr Rahn einen Waggon ausl dern Werf!, 
bringen. (Bürt, hörtl richtr.) dch verlangte, doß derſelde erſt 
noch einmal geöffnet wülrbr, um mich vom Inhalte ded Waxgons 

zu überzeugen. Herr Kahn lagte darauſ zu mir: „Du ſchtinſt 

teln Geld zu kennen, was kommt eb darauf an, ob ein paar 
giiten mehr oder weniger herllbertkommen.“ (Söert, hörtl rechts.) 

Ich ließ den Waggon durch ſeine Leute öffnen und habe eiwa 10 

Kiſten mit Inhalt, bie zu Unrecht verladen waren, 

wleder kercusnehmen lahen. (Zuruf rechis: Mas machte denn der 
Staatsauwalt?') Als eine Firma Vlechſchüſſeln von der Werſt 

kautfen wollte, die nicht verlauſt werden durſten., und ich gegen 

den Berfauf Einſpruch erhob, fagte mir Herr Aahn: „Du mußt 

deine Raſe dauernd mang fecken, der verr verlaugt 

es doch von dir nicht umfonſt. laß ihn doch die Schüſfeln 

kaufen.“ Ich hatte burchaus den Eindruc nach dem Bcnehmen des 

Herrn Rohn, baß er damit melnte, daß lch für bie Schüſſeln Ge⸗ 

zahlung erholten ſolte in ähnlicher Weiſe wie bel den aiſten. 

Peim Verkauf von Schrubern habe ich genau dapfelbe mlt 

Herrn MRahn erkebt. ů 

Man fann ſich nun ein Vild machen, wie RNahn verfahren hat, 

um dann ſpäter ſelbſt zu ſagen, daß das Jahr 1919 für ihn ſehr 

glüclich geweſen wäre. Weiteres Material ſteht evil. zur Ver⸗ 

ügung. 
Eagen det rechten Seite wurden dieſe Ausſügrungen mit Beiſal 

auſgenommen. Bei den Kommuniſten äußerte ſich die Verlegenheit 

über dieſe eigenartigen Geſchäſte ihres Matadors in ſtarke Unruhe 

und teilweiſem Lärm. Rohn, der ſonſt um Zuruſe:nie verlegen 

iſt, hat die Nusführungen faſt ohne jede Unterbrechung enigenen⸗ 

genommen. Nur ein paar⸗ Mal machte er lleinlaut Zwiſchenruſe 

wie: „Warum dieſe Angriffe? — Das ſind perſöuliche Angelegen · 

heiten. — Warten Sie mal abl“ 

„ Die Berteidigung Rahns. ů 

Abg. Nähn (R. P. D.)! Ich lehne 

vrr Hurgeriihyn Gerichten herum zu ſreilen. CGebtßz. Darufe: 

Jewelowski. hat unlautere Geſchäfte mit Ariegsanle ihe gemacht. 

Wenn die Zeit kommt, warte ich mit mehr Matexial auf. In eine 

Kiſste habe ich mich nicht verkrochen. So unvyrſichtig bin ich nicht, 

um Schmiergelder anzubieten, ich muß da mit andern Angeſtellten. 

verwechſelt worden ſein. Jewelowsti treſſe er doch ſo oft cben. 

ſalls im Ratskeller. Ohne auf ſeine Geſchäfte Uind den beabſi 

tigten Ausverkauf der Wertt einzugehen, geht Rahn dazu öber, 

ſchmutzine Geſchichten aus Jewelowökis Privatleben vorzutragen. 

Im Hauſe greilt eine tärte Unruhe daxüber Dlab.) 

Senator Iiwelotoeli beſtritt die Rahnſchen Ausführungen als 

Lügen. Rahn hat feinerzeit von einer Prämie für den Soldatenrat 

Artus 8000 Mark in ſeine CToſche ſtecken wollen. ů 

Abg. Kaſchubotveti (u. S. P.) verwohrt ſich gegen die Art, wie 

im Hauſe diskutiert wird, Er wolle als Arbeitervertreter ſachlich 

nitarbeiken. Dio ſich Beſchuldigenvon haben beide keine we iße 

Weſte an. ö 

Die Debatte ſchließt. Das Wirtſchaſtsabtommen mit Polen 

wurde dem Wirtſchaftsausſchuß überwieſen. Nuchſto Sitzung heute, 

  

Aus den Gerichtsfälen. 
Unbewußtſe Sczaülfrüſterdiebſtähle. Der Landwirt Len Heber⸗ 

lein in Sliva hatte ſich vor der Straflammer weuyen Schaufenſter⸗ 

diebſtahls zu verantworien. In Zopbot ſchlug er ein Schaufenſter 

ein und ſtahl aus ihm 10 Flaſchen Schnaps. Verſchwunden waren 

25 Flaſchen im Werte von 7aß Mark. Tann ſchlug er in Olivo 

gleichfalls ein Schaufenſter ein und entwede aus ihm 5 Kiſten 

Zigarren. Der Angeklagte will nicht gewußt haben was er tat⸗ 

Kreizarzt Dr. Puſch hak ihn auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht 

und öorllärie ihn für geiſtig minderwertig, aber nicht ſtrafaus. 

ſchließend geiſteskrant. Das Gericht verurteilte ihm wegen Dlev⸗ 

ſtahls zu 6 Monaten Gelängnis. 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 

Porniſche Mark: (Auszahl. 7 7½ (em Vortuge 7os 
PauSn H“, K„ Sü—. 
Engliſche Pfunnd.. 230—34 6 „ 233—35 

es ab, mich mit Jewelowsli. 
    

brablichn. 
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HMuSüNae 
Wir bringen während unserer großben Sonderverkaufsveranstaltung einen Posten 

Shühhul. Pornch, Desötel 
zu äußerst billigen Preisen 

Veibes Porzellan 
Uatertassesz- 

Vatsen, dann... aar 3.25. E.·50 

VTetter, Lach „ KelietDoide vder Slia, 2 30 

Teller. tiol glatt 

XMͤieptöpt 

TFucherdoner 5.— 

Odstteller. Nasenrandg 

Myrmolsseuohει,ʒỹiſſ 5373 

Fintren. runnlkk. 9.50 

Terkinven. igt I 'erreen. .. 10 73 

Lratenplutte, blosg, Liatt 4ç em 27 50 

LDech cιhs'eolh! 4 50 

Tatel- ma Kafeeservice in adeinen For- 

men wit zetir abstten Debren, erttrinssme 

Vamnair von Rosentbsl, klulchentruter, 

Ftäureutn, Thomes eꝛe. 

blechwaren 
Reocklormer 
Katiresiebe 
Kohlenschzufeln 
Seppensietbzve 
NMftoffelprräss 
Desteckke 
KSebret, ů 
Wirmflacnrs. ů .— 2 
Keffee- u Luekerbgchsen. e. Kk*. 775 

Sand-Setfe-Sae-Beniner, lach'rr: 

Brotkasten, lacktert . 62.—, 533.— 

Burstenwaren 
Stcertenbes re2 
cheuerböreten 
Handsaschbütstes 
Haadtenper 
Kleiderbüärsten 
Scbrubber 
Staubbesen. Rosbest. — 

Ternappen 

Korbwaren 

  

Sbankäreese . 1. „. L25 
Nedelvlopfer 182b. 1h.—. 730 ＋ FPederwradeli .5, 7 0U 
Arrnk üVDETr — 50. 53.— 
Deckelkörpe 23.—. 2.— 

** 

b Kur so weit 
3 Vorrat! 

Mengenabgabe 
Vorbehalten! 
5⁰⁰⁴ 

**0
 

Ein Waggon Steingut 
Tolser, flach und tiek..2.50, 1.8 
Nuolteebecher 

»veilss und dunt .. .78, .53, 1.38 
Obertasseg, Velss und bun: 1.78, 1A5 

LTassen. weiifhßh . Paf 2.75 
Santsshüxsein. tund 4.50. J.30. 2 80 
Mlichtöpfe, m. Scuitt 5.25, 4 8,, 3.50 

Fachtzrochtrre.. . B.,7s, 8 75 
Wseibechen 

mit be. Rand. weiss 10.75, S.75. 7 50 
Salz-u. Mohimetzen. weiss l2. 30, v. 28 
Satr-Schüszein * 

Weiss Jtiehig 22.50, bteiig t6 0 
Satx-Schössein 

punt Lieig 2s0.,. Cleirt 2t.— 
Waschuurnituren, mm mod. bun! 

V. Coiddek II5. . 55 —. G5.—, 55 
Tolietteelmer m. Hiegos, eiſend 59 
Küchenx»ruuren. 10teit⸗ 

dunten Dekbren l45 —, [5—. 9d.— 
Küchenzarnituren, 22Ateil, mit bunt. 

De Rer u. OOCdH I6eS.—.14S.—, 123.- 

Kattreiöflel. Alarsinb —.98 

EBiGstel, Khomimjum ... 4.50 
Kohlcatüler .22 — 18.5 0 
Oesheraee *. 29 30 
Bratschneltemeschine 5 — 46.— 
Te HerHπgεE,p,rnnp.„„. .60.— 48.— 

Fletschdackmaäschlaaea 538.— 
Gaeplüättetses, da à Stbck m. 1Mff 72.— 
Taielvseᷣſr..45.— 

einte it rWeiieiig creteilig 

300.ẽ— 450.— 880.— 

Sphltisch 

wWaneihe mit 7 XAblasfbrettarn 850.— 

npbitüsh 
mit 7 runden Schisseht eα 
Abirvlbreiti..405.— 

Glaswaren 
. MSTEIIKer. Lepfess! 2.30, l.90,. —.95, —.75 

Wasserkläser, gepresstt.. 1.0 

Teentssecsr..2.25, 1.00. 1.75 
Bierbecher, glait und gem. 3,50, 3.25, 2. 90 
Groxrläser 

Cepresst und Reßchliflen, 8.25, 4.S0. 2.90 
Welne läser, modetne Form. 5.78 
Sehtuällser 

glatt oder geschitfen .. 14 —, 0.7S, 8.75 
OGlasteller., geprosst...2.75, 2 
Zuckerschsalen, gehresst. 6.7S, 2.75, k. 75 
Otasschsten, geptesnt...4.7S, 3.75, 2.90 
Butterdosoen...5 75, 4.75 
Küsegtochen, gepressss. . 2.50, 9.50 

Welehnläser. Römer, Kristalischalen und 
Teilter. Welnkaraffen. Ll&ð/fleschen, Weln⸗ 

Kannen mit einkachem und reichem Schliit 
von der Kristallerle des St Louls in roicher 

Auswahl. 

Emai llewaren 
Sehnumlöltel. 
Essenträzer 5•75 
Schüssein .15.—, 7.75 
Fenstereimer äw„* 
Wassertöpte ‚ 
Kafiecfiaschen —„ 
Kaftechannen . 16.30. 10 7, 
Topllappen- und Zwiebelbehliter. 
Konsolen mn Becher 
Tihientäefe..223.— 
Plelnchtöpte 21.— 
Sane-Selfe-Soda-Uarnlturen — 

ä„„„** 

Mluminium 
Knttecbocher 2.50 
Katteeslebe „** 5.50. 8 7 
Kasserolleg m. 20then, Cerade 23.00, 18 50 
Tulchrüct⸗ ů 26.90. 22 50 
Kaaserollen m. 2 Crifſen, konisch 35 —. 27.— 
Bouſtteatähpies.. 79.—, 37 50. B2— 
Fielschtöptie. 79.—, 665.50, 38.— 
Wasserkteselhl.. 115.—, 83— 

Holzwaren 
Pfetter- und Salrstreuer . 4.—, 38.40 
Handtuehhalter 9.75, 6.25 
Wickskasten ů‚ ID—. B. BU 
Eiaseren for deTonnen 20. .—. 9.50 
Messerkssien 12.75, 9 75 
GeWerAscChrGänre 48.—   
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ů ler Kſrbmit der deppethen Vienge. — Einsegnungsanzlige dlat u. schwart ein- u. weirgihig- I 
auptharten n er öů * U 
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Panzig, den 10. Februar 192l. andi, Derder Magißtrat. ELELLLLLLLLLELLe 

ſinb, die von den heute deſtehenden 
nicht unbedingt vindend für die h Berwoltung find. Dio Tatſache, daß die feühere Berwaltung von der Knweſen ⸗ 
helt bar pointſchan Trupgen gebübrend bahachrichtiai war, 
entbinbet die ů—— übßeden nicht von der Noltwendig⸗ 
kelt. bie neut ing Uber die Vahr der Dinge zu unter⸗ 
richtes und re Senehmtgung ᷣüü 

er zu zu Waſſer o unde für irgzendeichen Stunt werten 
darf. ſogar die Frele Stadt ſeibſt eingeſchloſſen. 

Der weltere polniſche Bewelsgrund, daß das Deluchement 
kein mliltäriſches ſei, wird stwas durch die Taiſoche abge⸗ 
ſchwücht, do b5. bien c genommen wird als auf pol⸗ 
uiſches „Milltär“. 
Ausbrucks ſein. Die Danztger Behörten erheben den Bor⸗ 
wurſ, daß o eint milltäriſche Körperſchaft ſel, daß es dr⸗ 
kleidet, bewaffnet, ausgeruſtel und befehligt iſt in genau ber ⸗ 
ſelben Welſe, rois ſede andere militäriſche Körperſchoft. 
Hoking könne keine Widerlegung pleſer Banziger Behaup⸗ 
hung finden, ousßenommen in der Behauptung der polniſchen 
Behörden, daß diele Truppen nun und nimmer den Cho⸗ 
rakter einer militäriſchen Macht getrogen oder deren Funk⸗ 
ttonen ausgeübt haben. Eine vollſtändig ausgerüſtete mili⸗ 
täriſche Truppe könne ſehr wohl nur eine unmllltärrſche 
Givlleh Uufgabe erfüllen, ohne die Junktionen einer milttüäri⸗ 
ſchen Streitkraft auazuführen. 

Zrulſchen all dleſen Erwügungen hat ſich Haking nun niit 
leicker Entſcheidung hindurchlaviert, indem er, wie oben mit⸗ 
geteilt, elnen nach deiden Seiten vermliteinden Vorſchlag ge⸗ 
macht hat. Zwalfetsfrel gehl auts der Hakingſchen Parletung 
aber, hervor, daß der Aufenthalt der Truppen unberechtligt iſt 
und ein Verſtoß gegen die vom Völkerbund ſelbſt getroffenen 
Beſtimmungen darſtellt. Konſequenterweiſe hüötte Haking 
als Oborkommiſſar daber zur Durchführung der Völkerbunds⸗ 
beſchlüſſe auf die Entfernung der Truppen dringen mülſen. 
Solange ber Hafenaueſchuß nicht amtlert, iſt die Boewachung 
unb der Schuß des Hafengebletes ausſchließlich Sache des 
Freiſtvates und iſt rechtm auch für ein gipiles pol⸗ 
niſches Heberwachungskommando im Hafen kein Platz. Man 
könnte wohl bie „Entſcheidung“ Hatings um des lleben Frle⸗ 
dens willen als proviſortſche Einigungsbafts anerkennen, 
wann damit nicht die Gefahr berbunden würe, daß Polen 
dieſes Entgegentommen nicht zum Anlaß neuer Anſprüche 
evtl, auch in anberer Richtung nimmt. 

  

Der Senat, Ablellung öffentliche Arbelten, hat ſeine 
Geſchäſtsräume nach dem Allſtäbtiſchen Rathauſe, Cingang 
Pleſferſtadt bezw. Ellfabethkirchengaſſe, verlegt. Daſelbfl be⸗ 
findet ſich gleichzeitig auch die Grundſtücksverwaltung des 
Senats. 

Die neuen Gebollsſätze für die Angeſlellten im Grot⸗ und 
Kleinhandel ſind auf Antrog der Angeſtelltenverbände mii 
Wlrkung ab 1. Februar d. Js, für allgemein verbindlich er⸗ 
klärt worden, Vom 1. Febriiar an haben allo fämtliche Ftr⸗ 
men im Groß⸗ und Kleinhandel — auch dieſeuigen, die dem 
Bund der Arbeitgeberverbände im Groß⸗ und Kleinhandel 
nicht angehören — die neu vereinbarten erhöhten Gehatter, 
wie ſie der § 9 des Tarifoertrages vorſteht, zu zahlen. Den 
Angeſtellten ſteht ab 1. Februar ein rechtlicher An⸗ 
(p'ruch auf dle neuen Gehaltsfötze zu. 

Eln Autounglück bei Plehnendorſ. Am Mittwoth hat ſich 
auf der Chauſſee noch Groß⸗Plehnendorf ein Autounfall er⸗ 
elcnet, der jedoch keine ernſten Folgen hatte. Deichhaupl⸗ 
mann Dirkſen⸗Marienwerder, der ſich in Begleitung von 
Regierungsbaurat Damm, Deichhauptmann Dörkſen, Regle⸗ 
rungabaumeiſter Bertram und Kaufmann Dirkſon-Danzig 
befand, wollte in Plehnendorf die Deichanlagen beſichtigen. 
Die Herren begaben ſich im Auto dorthin. Doch ehe ſie ihr 
Zlel erreicht hatten, ereignete ſich der Unfall, der auf die 

'er könne jedoch uuch eln Fehler des 

anz veeſchiaden ind, ] mangelnde Ortstenntuis bes 
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dren iſt. 
rüchtug hch 

Des Auto EAn eine Böſchung herunter und 
ſind — ohne — Infaſten 

Vorle n bavongstommen. Dt 
Erlitt rinen b „ wöhrend Bis — Barten 
nur Vertekungen tzeringügiger Art erliſten. Das Muts da⸗ 
gegen iſt voultändia dextrümmert. 

ö Per ſrühere Ma Mentereieusei für weſt.n 2 Bent Deitunſhmte iit zum 
däniſchen Seneralkomfut Danzitz erneimt. Der neue 
Generatkonful trifft heute in Danzig ein und wird alsbeld 
die Konlulahrgeſchäfte übernehmen. Bisder hat Bunkbirgkliar 
Richard Marx. Direttor der 
ale bäniſcher Konſul omtiert. 

Danziger Bank- und Haudelsgeßellſchaft. In der teſtrigen 
Auſſichtsratsſitzung wurde vom Vorſtande die Bllanz für — 
neun Monats umfaſſende Geſchäftsſahr 1920 vortzelegt. Dieſe 
weiſt einen Bruttogewinn von ca. 512 000 Mk. und emen 
Reingewinn von co. 270 000 Mk. cuj. Vorbehalilich der Zu⸗ 
ſtimmung der Generalverſammlung ſollen aus dieſem Rein ⸗ 
gewinn noch reichlichen Abſchreibungen und Rückſtellun⸗ 
gen 8 Hrotent Dioldende sur Vertellung gelangen. Mit 
Rückſicht auf die Ausdehnung des Geſchäftes ſoll der auf don 
21.-Marz d. Je. einberufenen Generolverſammlung eint Er⸗ 
höhung des Aktienkapitals auf ca. 10 Millbonen, ader höch⸗ 
ſtens 12 Müllionen, vorgeſchlagen werden. 

Abgabe von Labemsmituln. In der aen Runnner 
unſerer Zeltung wird wiederum bekannthügeben, weiche 
Lben mtet im Laufs der naächſten Woche zur Kusgade ge⸗ 
angen. ů 

Abhetung ber Brot- und Miahlkarten, Die Bäcker, Brvi⸗ 
und Mehlhändler haben die am Sonnobend ſowie Anſang 
noͤchſter Woche gur Ausgabe gelongenden Brot⸗ und 9 B, 
korten von der Nahrungskartenſtelle, Wlebenkaſerne Flugel B, 
Eingang Poggenpfuhl. 1. Obergeſchoß, Zimmer 10 am Frei⸗ 
tag. den 11,, und Sonabend, den 12. Februar, in der Zeit 
von 8—8 Uhr abholen zu laſſen. 

Ausgabe der Brot- und Mehlkarten. Die Brot⸗ und 
Mehlkarten werden diesmal gegen Abgabe der Hauptmarke 
Nr 22 ausgegeben, 

Der Maſuren- und Ermlünderbund im Sreiflaal Danzig 
vetanſtalteté Dienstag abend im großen Saale des Gewerbe⸗ 
hauſes einen Deutſchen Abend. Der Übervolle Saal bewies 
das kräſtige Aufblühen der ungen Verelnigung. Noch elner 
Begrüßuntzsanſprache des Bundesvorſthenden hielt Schrift⸗· 
ſteller Froeſe einen Vortrag: „Rülcblia und Ausblict“, worin 
er dle Not und den Ernſt der Zeit ſchilderte und zugleich auch 
dee Hoffnung auf einen Wiederaufſtieg des deutſchen Volkes 
Ausdruck gab. Im Hinblick auf die bevorſtehende Abſtim⸗ 
mung in Hberſchleſien wurde ein namhafter Betrag für die 
Oberſchleſiſche Grenzſpende geſammelt. Eine einſtimmig an⸗ 
genommene Kundgebung des Maſuren- und Ermländer⸗ 
biindes, die den Oberſchleſiern Überreicht wurde, forderte eine 
unbeeinflußte Abſtimmung und ſprach die feſte Zuverſicht auf 
einen deutſchen Sieg auch in Oberſchleſien aus. 

In Auslibung ihres Berufes verunglückten am Mitlwoch 
vormittag in Neufahrwaſſer zwei Arbeiter. Der Arbelter 
Ferdinand Macholl⸗Bröſen, von der Firma Joh. Ick, erlitt 
beim Abladen von Fäſſern einen Unterſchenkelbruch. — Dem 
Arbeiter Martin Modzeck⸗Neufahrwaſſer, der in der Valti⸗ 
ſchen Zuckerraffinerle beſchäftigt iſt, wurde von einer Ma⸗ 
ſchine der linke Unterſchenkel zermalmt. Belde wurden dem 
Kiankenhaus zur Behandlung zugeführt. 

Jeſigeſlellie Hochſtaplerin. Die von der Kriminalpolizei 
feſtgenommene Freifrau v. Krazer geb. v. Wutenuu iſt dant 
der Preſſe in der Perſon der unverehelichten Anna Kuchen⸗ 
bocker, Tochter eines Schmiedemeiſters im Kretſe Schwetz, 
rekagnoſziert worden. 

Danziger Brivat⸗Aetlen⸗Bank, 
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Endat am Sonnabond, den 12, d. Mis., in der Heut vucbnlürn in Dcben Sulen vie übltg fa, cg nus befonderr daruuf gaufmertſom gemacht, daß Wohnungs⸗ änderungen dleſen Wtal det Au⸗ 
den ſind, da demnäthſt neue —— werben. — 

findet nur Montags in 
Spiritusmarken werden am Dienstag, b. 15. d. M., 

in ber Zalt ron 0—1 Uhr im Lötale Schus, Niederfeld 
Nr. 20, aungetzeban. Hurweiſe ſinh mltzubringen. 

üha, pattoltumperkaul, von Donaerbt 
10. b. Nia. ab kommit in den bekunntrn Geſchäften auf bie bewng. 
Miktrlautkweiſe Vetrolcum zurn Berkauf. Jeder erhält einenm. 
Detrokeum kam Drtiſe ven 6,73 Merkt. Die Berabholgung bet 
betroteumt iſt van den Aaufleuten crf ber Röcklelte ber uhweife zu vermerken ů 

S. P. D. Parkeinachrichten. 
& Bezirt aAm derl u. Hebruar, 

ebende 3555 V . Le Leagtemhiaste beüiahtenunt 
1. Vortrag, 2. Verſchledenen. 
lorth Wef üen in be. Seiee, den 11. e aDdh. 7 Uhr. 

t Gens i rktverfüpunlft „GSchhrup 
Jahlreicher Vehuch wird ervariet. iiln 

12. Veaürt GGrbfer) um Sonntag, den 18. Febr. vorm. 10 Uhr, 
im Lokalt Fromm, Danzlgtrſte. Vegträäverſammlung des ſoßlal⸗ 
demotratiſchen Verelnb. 1. Vortrag dei Om. Vehrund, . Pateei⸗ 
anor legenheiten. 

18. Beztri (OLanenial-MSchellmüst) MUm Sonntag, eu 13. 
vorm, 3310 Uhr, im Lauentaler Hof, Bezirkßwärſammlung. Beſuch 
nller Genoſſen iſt erforderlich. ů‚ 

Ohre. Sozialdemotratlſcher Berein. Freltog, den 11. Febr., 
adende 6½Ä Uhr, in der Oſbahn-Chra Mitoltederverſammluné 
Tagesordnung: 1. Vortrag des Genoſſen Bohn, 2. vom 
leßten Cuartal, 3. Neuwahl des Vorſtandes. 4. Dereinsange 
heiten. Jedek Parteimitolied muß unbedingt erſchelnen. 

BEG 
Waſſerftandsnachrichten am 11. Februar 1921. 
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kür Oualltikts-Raucker 

  

        

          
      
       

  

    

  

geltern heute, ſeſterr deute 
Jawich[t ... ＋I,. 1.25 aun 
Worſhau.. 41,80 ,%5 Einiege 2•6 
Thorn... 50 ,30 Schtewenhorſt 
Fordon.. ,0 1,24 Schönau O. P.. 6.60 
Culm... J＋l,64 ,32 Galgenberg O, P. — 
Oraudenn... 1.92 1,38] Nruhorfterduſch. 2.08 
Aurzebran .. 2,0 —-Wolfsdorf ... ＋ 9, 
Montauerſpitzt . 2,10 ＋ 1,0] Auwachh.. 4＋ 0,00,%% 
Piechel. 1.77 ů 25 —— 

Weichſel: Von km 0 (SSGitlno) bis km 197 Erundeistrelhen lin 
ganzet Strombreite; von km 197 bis zur Mündund fEkm 22 
Sleombriite. Eistreibt in nördlicher Richtung gut in See 2 

Verantwortlich für Politik Dr. Wilhelm Bolge, für den 
Danziger Nachrichtenteil und die Unterhalkungsbeilage Krtt 
Weder, beide in Danz'g: für die Inſerate Brune éwert 
in Ori Druc und Verlag von J. Grhl u. Co., Dangla. 

              
  

   
  

    

  

  

Ausgabe der Brot⸗ und Mehlkarten. 
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Herrenstiefel Damenstietel 
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Listsenbilieel, 98· —— 88- 

E 
colldas Fabrihni 
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2 Seies1 4 8- cbeni. i. 2108. 
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Sevellechell; —— 

— 23 25 22. 198- A 2138- 
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) . moderne aume Fass     
Unser Fubriknt wird in Aaltbarkelt un0 

Passtarm miehnt Abertroflen 

KCie. AG 

Burss 
b.,ðHH. 

Verkauisstelle luuu Danzig, Groſße Wollwebergasse 14.     

  

   
Mischie nut 
gEαnVorunmen 

„Conrad“ 

Stadlthenter Danmig. M ?etropol. 
Pitektien: Nubolt LScaper. 

Lichtspiele Jrelian. den J1. Jebruar 1921. abendt 7 Uhr 

Dauerharten D 2, 

— HDaom imtixstπνι 12. 
Nur Erflouſtithrungen / 

Fidelio 

Ceſeſſelte Menſchen 
Eprt in ? AKkten ran PDuhpwig San Beeribsptn. 

ͤ————————————————————— 
Ixbrellſchrs Lenlationsdtramn in ſ Mäten 
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AAuflatucht Peiinng Wile Se-lherg. I ſocklier: 

„iultus CA ar“ Wiel 

Otte Fuedeic; 

2 „ Si⸗ 
Sonnias. nochm. à nhr. RI. ihe. ů ED * ‚ 1* d b II 
eer uub Prün gün Horiefeb- R — 22 Gämnz2 Deson ErS 1 1 

In Szeut Achepi vn Oberlr eilleter Iukius Briichht, 

Ptrionen rir bekanut Ende 3, lbr, 
Sonnabend, abenrba 51; Pauetkerten E 2. t Käts Dorjch and Erich Hathar- 1ε 

Sohntan, abends 7 Ubr. Da Earten Haben kein. FLPEr, Myifslrumhribhsim 

   

   

  

Müllianeit, Ncu ciuſtusi a Troviata Oper. 

Wosgadee. pert ren ir, Mis— Lai .Se Dekor Streublumen 
u Wer. ‚ „ 5* 

Da DeiHHEraeler. t.l..... .650, 588 1 Laasen. Paer 675. S 50, 4 S0, 200, 1 90 

0 Une erafis Aancirgenlieit in heiirem Teller, flach. 4 65 Küff, Künan 22.50, 

ů ⁰˙ bessertitener 2.90 19.75. 16.75, 3.75, 9.S0, 725. 8.78 

Mochentugr -6 onntahe dU- vVompoiteller 2.83 recha,αn 
ltroner Wineim . Teater.) ů E Saucleren 8.30 1175, 12.75, 11.28, 9.75, 7.25, 6.78 

* Tel. 46 Tei h⁰? 
üesiset v. Direktor Paut RHansmuänn. KνpO 4, 

Nich öpfe II 50,. 

1.80. 12.75, ll. 23, 9.75, 7.75 
KanslI. Lelteng Dit, Sigmunt Kunstem * 

    

   
  

  

     

          

    

          

     
      

  

     

    
  

   

  

     

    

.28. K.5., v.50 6.25. 5.25 bis 1l. 9U0 

Kartoftelschiseln 
Zuckecn 5 75, 5.25. 4.75, 425. 3.75 

mit oKel . 22.0, 1U 78, 17.8, 13 30Oeieedosen 7. 5, 6.75. 5.75, 4. 50, 3. 90 
edania-Theater    

    

     

   

    

  

    

       

     
   

  

   
      

  

Merrt e Frettag., den Ll. Februst vohdeseldamm 53/35 

Abtang — Antang er Nee zes! ＋ trinen . .20, . 1.7», 9 75uttervosDen .7.50, 6.25      
   

    

      
   

   

  

     

    

  Brytenscrüsstin ova Kuc henteller...9.75, 6.75 

L•2 50, 10 5U. 4.75, 12 50 bis 8 75Brotkördee..14)5, 1 

HUemüscschüxseln, tutddi 9.75 f⸗ruchtköbve... 3.75, 9 25, 8.25 

Klsveseher, liet . .. 4 75. hah 3.75 fruchtschalu nutfEu 18 75. 16 75, 14 75 

rab ettt.... ).? 75. 4.5, 7.59 Opsetschälch vð „2.85, 2.35, 1.90 

Der uChevereI zlehlin! Dir« vnenefrr:cude Na ur 
VTAber Aut U S 

o Stierkämnfe 10 
ͤmpie in Spanien. ämpfeh 

3572 *.— 

AN öffüefaf' 
WUpesette in 3 Arlen „* ier beese viun: 

ran Fiis E v ians Reickett. 2, Tioten 21 
Muszlik ven ßuwif Frleumann. LoO HtEs„s hmp Ei: LS 

Morgva Sonrsbend, d. l2. Pebronr b ———— 
9 Euiliinge RNicht doch- Mönnel 

Scuntsc, den 18. Februar EAE AAeA 

    

    

        

  

      
         

  

      

    
        

   
   
   

    

   

     

   

  

Dekor Margueriten 
75 S BG Oemũüseschösseln, rund.. 13 75, 11.28 
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‚ Lurn L. Klale. Fas, ů 
„Der Bettelstsdentl. — ů 2.05 Lassen ä( 5 75 

‚ 375 3 28Kafterxonn a- 4 75 
VDVerkahf äHuncet v 19„-Ahtnut 

K üimanma-Ha 0 Lompott ‚ — 2 35Kuchen-her. “ 8 25⁵ 

VSonntas a. Theaterkasse Saucter-a I 75. M2. 50. K 190 5%, 9 50 Brotkörbe, ova. 9 73 

KAAU Schluß de Vorsteung Ron pott eren lro ntö5-be, tund. „ 9.75 

FohU vertindunben nuch siten Richlunger. 12 75, .50. 10.50, 9.7». 5.75 Osbsttelt r. Kioꝶhh. SO. 4 85 
  

Kerto fehchüsseia m. Deel 1l7 50, 18.28oObsttrher, klein ...3.7, 3 25, 2.90 

Ferrinon .. 29.50. W 0, 22 50, 19. 50Fablette 22.50. 18.75 

Bratonschössgeln, oval Elerbecher. .095, 0.·E5, 0 88 

24.757 l,75. 16 75 bis 7 50 [ Bellazeschsien. . .. 9.80, 8 75. 7.28 

i2 Cen Parterra-Räumen- K ů 
Klein.-Munst. Bühne Ilbelle“ Sritüpiel der Burüner Fämopeptias, Desvisgiun 

mit erstkiaszigen Sängern und Sängetinnen 
ru dem großen Ellm-Sing- S0üe 

Zigeunerbiut 
elli. in 6 Akten. 

Uedertim ⸗lie bisher zeztigten Fumoperatten 

Hierzu: 

Mapoleon und die 
kleine W„äscherin 

1. Ven 
* Schausplel in 4 Anen. 

in der Hiauptrol2 EIIe Miohterl 

  

   

  

    

  

   
     

    
         

     

  

   Kaffeeservice myderus Formen, nabache Dekare, ir 12 und 6 Porsonen 

625.— bis 145.—, 127.50, 112.—, 97.50, 95.—, 87.30, 83.—, 78.50 

76.50, 59.— 
unerteicht große reichhaliige Auswahl     

     
      

   

     

   

     
     

   

    

   

     

      

    

      
     

  

     

  

   

    

Haushalt-Abtellung 
Lannkasse 7⁵ Piliaie Langfuhr. 
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ahUiperkeng Der Hertergehtilru. Drtgirmmt dufff 
Wace: Wiebendaterer. Fthost E. Ztummer 11., Cicg. Hirichergelhe. 

SrrMuaen: täptlh von à—7 Müt nacbm 

en, — Cunperleicden Ster: vahbn IIIFaf mahmemff ů Ar der Aula der Petriichule. Han Vi Lungenleiden De., DSijbar ů 

En eh. emten,weie eeeee nd AusRüum er 12— hrt 

D Ore, über 4, Böse Hausongeftellten⸗Verfammlung. — — 2 
escordaung: Warum losbern auch die Haus- 2 2 in wirtſchaftlichen Fragen erteilt allen Trauen 

* —— Sent ngeßtenlten gleices Ktct? Reſ Fios Küthe Leu Kleine Anzeigen in Müßchenfſeᷣen Mfuiwoch ars ieh 
— —. — 7 Housangeſtellte, aul zut Verſammiung. In unsror Zeltung sinud Die Frauenkommiſ ſion der 8. 

35937 Die Ortsleitung. EEE pDiitig und ertoigreloh. — 4, Damm Wuoer 4* v. 2 

  

   
    

  

  

     

  

   
  

    

   

    

   

  

    
   

  
 


